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(57)  Dieses  Schaltgerät  weist  eine  mit  abbrandbe- 
ständigen  Kontakten  ausgerüsteten  Kontaktanordnung 
auf,  welche  mindestens  einen  entlang  einer  zentralen 
Achse  (2)  beweglichen  Kontakt  und  mindestens  einen 
für  die  Aufnahme  des  beweglichen  Kontakts  vorgese- 
henen  Gegenkontakt  umfasst.  Einer  der  beiden  Kontak- 
te  weist  einen  Fingerkorb  (25)  auf,  der  mit  einzelnen, 
voneinander  durch  in  Richtung  der  zentralen  Achse  (2) 
erstreckte  radiale  Schlitze  (26)  beabstandeten,  federn- 
den  Kontaktfingern  (1  3)  versehen  ist.  Es  sind  Mittel  vor- 
gesehen,  welche  verhindern,  dass  sich  bei  einem  Zu- 
sammenziehen  der  Kontaktfinger  (13)  in  Richtung  der 
zentralen  Achse  (2)  die  seitlichen  Flanken  (29)  der  Kon- 
taktfinger  (13)  im  Bereich  der  Kontaktflächen  (27)  im 
vorderen  Teil  der  Kontaktfinger  (13)  berühren  können, 
sodass  kein  Verschweissen  der  Flanken  (29)  der  Kon- 
taktfinger  (13)  auftreten  kann. 

FIG.  2  
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Beschreibung 

TECHNISCHES  GEBIET 

Bei  der  Erfindung  wird  ausgegangen  von  einem 
elektrischen  Schaltgerät  gemäss  dem  Oberbegriff  des 
Anspruchs  1  . 

STAND  DER  TECHNIK 

Die  in  Hochspannungschaltanlagen  in  einem  Feh- 
lerfall  auftretenden  Kurzschlussströme,  die  durch 
Schaltgeräte,  insbesondere  auch  durch  Schnellerder, 
beherrscht  werden  müssen,  werden  immer  grösser,  so- 
dass  der  Standfestigkeit  der  Kontaktanordnungen  die- 
ser  Schaltgeräte  vermehrt  Aufmerksamkeit  geschenkt 
werden  muss.  Es  sind  Kontaktanordnungen  bekannt, 
die  mit  Fingerkörben  versehen  sind.  Die  einzelnen  Kon- 
taktfinger  sind  elektrodynamischen  Kräften  unterwor- 
fen,  die  mit  steigender  Leistung  der  Hochspannungs- 
schaltanlagen  immer  grösser  werden.  Kommen  zu  die- 
sen  elektrodynamischen  Kräften  noch  zusätzliche  Be- 
anspruchungen  durch  Lichtbogeneinwirkungen  dazu, 
so  kann  es  zu  Verschweissungen  zwischen  den  be- 
nachbarten  Kontaktfingern  des  Fingerkorbes  kommen. 
Derartige  Verschweissungen  behindern  das  Einfahren 
des  Gegenkontakts  in  den  Fingerkorb,  d.h.  der  Antrieb 
des  Schaltgeräts  muss  mit  beträchtlichen  Leistungsre- 
serven  ausgestattet  sein,  die  ein  Aufbrechen  dieser  Ver- 
schweissungen  unter  allen  Umständen  ermöglichen. 
Ein  derartiger,  vorsorglich  mit  einer  Leistungsreserve 
ausgestatteter  Antrieb  ist  vergleichsweise  teuer. 

KURZE  DARSTELLUNG  DER  ERFINDUNG 

Der  Erfindung,  wie  sie  im  Patentanspruch  1  defi- 
niert  ist,  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein  elektrisches 
Schaltgerät  anzugeben,  bei  welchem  die  seitlichen 
Flanken  von  in  einem  Fingerkorb  angeordneten  Kon- 
taktfingern  infolge  von  elektrodynamischen  Kräften  in 
Verbindung  mit  Lichtbogeneinwirkungen  nicht  ver- 
schweissen  können. 

Eine  derartige  verschweissicher  ausgebildete  Kon- 
taktanordnung  hat  zur  Folge,  dass  der  Antrieb  des 
Schaltgeräts  schwächer  ausgelegt  und  damit  billiger  er- 
stellt  werden  kann.  Ferner  wird  die  Standfestigkeit  der 
erfindungsgemässen  Kontaktanordnung  vorteilhaft  er- 
höht,  sodass  grössere  Revisionsintervalle  möglich  sind, 
was  die  Verfügbarkeit  des  Schaltgeräts  vorteilhaft  stei- 
gert. 

In  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der  Erfin- 
dung  sind  zwischen  den  Kontaktfingern  Schlitze  mit  ab- 
gestuften  Breiten  vorgesehen.  Der  mittlere  Durchmes- 
ser  des  Fingerkorbs  verhält  sich  zu  der  Breite  der  von 
der  Basis  der  Kontaktfinger  ausgehenden  Schlitze  wie 
etwa  100  :  1.  Der  mittlere  Durchmesser  des  Fingerkorbs 
verhält  sich  dabei  zu  der  Länge  der  Kontaktfinger  wie 
etwa  1  :  3.  Diese  Anordnung  weist  den  Vorteil  auf,  dass 

sich  die  Kontaktfinger  im  Bereich  ihrer  Spitzen  metal- 
lisch  nicht  berühren  können,  sodass,  selbst  unter  Licht- 
bogeneinwirkung,  ein  Verschweissen  der  seitlichen 
Flanken  der  Kontaktfinger  nicht  auftreten  kann. 

5  Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  und  die  da- 
mit  erzielbaren  Vorteile  werden  nachfolgend  anhand  der 
Zeichnung,  welche  lediglich  einen  möglichen  Ausfüh- 
rungsweg  darstellt,  näher  erläutert. 

10  KURZE  BESCHREIBUNG  DER  ZEICHNUNG 

Es  zeigen: 

Fig.  1  einen  Teilschnitt  durch  ein  erstes  erfindungs- 
15  gemässes  elektrisches  Schaltgerät, 

Fig.  2  einen  Teilschnitt  durch  eine  erste  Ausfüh- 
rungsvariante  einer  Kontaktanordnung  des  elektri- 
schen  Schaltgeräts,  und 

20 
Fig.  3  einen  Teilschnitt  durch  eine  zweite  Ausfüh- 
rungsvariante  einer  Kontaktanordnung  des  elektri- 
schen  Schaltgeräts. 

25  Alle  für  das  unmittelbare  Verständnis  der  Erfindung 
nicht  erforderlichen  Elemente  sind  nicht  dargestellt. 

WEGE  ZUR  AUSFÜHRUNG  DER  ERFINDUNG 

30  Metallgekapselte  gasisolierte  Schaltanlagen  sind  in 
der  Regel  mit  als  Erder  bezeichneten  Erdungsschaltern 
und/oder  mit  als  Schnellerder  bezeichneten  Schneller- 
dungsschaltern  ausgerüstet.  Der  Einsatz  dieser  Erder 
bzw.  Schnellerder  hat  sich  stets  bewährt.  In  der  Fig.  1  ist 

35  ein  durch  einen  nicht  dargestellten  Antrieb  angetriebe- 
ner  Schnellerder  1  dargestellt.  Der  Schnellerder  1  er- 
streckt  sich  entlang  einer  zentralen  Achse  2  zwischen 
der  geerdeten  metallischen  Kapselung  3  der  gasisolier- 
ten  Schaltanlage  und  dem  im  Betrieb  mit  Hochspan- 

40  nung  beaufschlagten  Aktivteil  4  der  Schaltanlage.  In  der 
linken  Hälfte  der  Fig.  1  ist  der  Schnellerder  1  in  ausge- 
schaltetem  und  in  der  rechten  Hälfte  in  eingeschaltetem 
Zustand  dargestellt.  Der  Schnellerder  1  weist  ein  zylin- 
drisch  ausgebildetes,  durch  einen  nicht  dargestellten, 

45  ausserhalb  der  Kapselung  3  angeordneten  Antrieb  an- 
getriebenes  bewegliches  Kontaktrohr  5  auf.  Die  dem 
Aktivteil  4  zugewandte  Spitze  6  des  Kontaktrohrs  5  kann 
mit  abbrandfestem  Material,  beispielsweise  mit  Wolf- 
ramkupfer,  versehen  sein.  Bei  einer  Einschaltung  be- 

so  wegt  sich  das  Kontaktrohr  5  entlang  der  zentralen  Ach- 
se  2  auf  einen  fest  in  das  Aktivteil  4  eingelassen  Gegen- 
kontakt  7  zu.  Der  Gegenkontakt  7  ist  zylindrisch  um  die 
zentrale  Achse  2  herum  aufgebaut. 

Der  Gegenkontakt  7  weist  im  Zentrum  einen  Kon- 
55  taktstift  8  auf,  der  auf  der  dem  beweglichen  Kontaktrohr 

5  zugewandten  Seite  mit  einer  zylindrisch  ausgebilde- 
ten  Kappe  aus  elektrisch  leitendem,  abbrandfestem  Ma- 
terial  versehen  sein  kann.  Den  Kontaktstift  8  umgibt  ein 
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ringförmiger  Spalt  9,  der  für  die  Aufnahme  des  beweg- 
lichen  Kontaktrohrs  5  vorgesehen  ist.  Der  ringförmige 
Spalt  9  wird  nach  aussen  hin  durch  einen  elektrisch  lei- 
tenden  Kontaktträger  10  begrenzt.  Der  Kontaktträger  10 
ist  mittels  eines  Zwischenstücks  10a  elektrisch  leitend 
mit  dem  Aktivteil  4  verbunden.  Dieser  Kontaktträger  10 
ist  auf  der  dem  beweglichen  Kontaktrohr  5  zugewand- 
ten  Seite  mit  einer  dielektrisch  günstig  gestalteten  Ab- 
deckung  11  aus  elektrisch  leitendem,  abbrandfestem 
Material  gefertigt.  In  die  dem  Kontaktrohr  5  zugewandte 
Seite  des  Kontaktträgers  1  0  sind  federnde,  als  Kontakt- 
finger  12  ausgebildete  Kontaktelemente  eingelassen. 

Das  bewegliche  Kontaktrohr  5  ist  rohrförmig  ausge- 
bildet,  seine  dem  Gegenkontakt  7  zugewandte  Spitze  6 
ist  so  geformt,  dass  im  Innern  des  beweglichen  Kontakt- 
rohrs  5  federnd  angebrachte  Kontaktfinger  13  dielek- 
trisch  abgeschirmt  sind.  Beim  Einschalten  laufen  die 
Kontaktfinger  12  auf  das  Kontaktrohr  5  auf  und  gleiten 
auf  dessen  äusserer  Oberfläche.  Im  Innern  des  Kontakt- 
rohrs  5  ist  ein  Volumen  vorgesehen,  welches  beim  Ein- 
schalten  den  Kontaktstift  8  aufnimmt.  Der  Kontaktstift  8 
weist  eine  Oberfläche  auf,  auf  welcher  nach  dem  Ein- 
schalten  des  Schnellerders  die  Kontaktfinger  13  auflie- 
gen.  Die  Kontaktfinger  1  3  werden  an  ihrer  Basis  von  ei- 
ner  konzentrisch  im  Innern  des  Kontaktrohrs  5  befestig- 
ten  Halterung  14  zusammengehalten.  Die  Halterung  14 
und  die  Kontaktfinger  1  3  können  aus  einem  Teil  heraus- 
gearbeitet  sein,  es  ist  aber  beispielsweise  auch  möglich, 
dass  die  Enden  der  einzelnen  Kontaktfinger  13  in  die 
Halterung  14  eingelötet  sind.  Die  Halterung  14  weist  im 
Zentrum  eine  sie  durchdringende  Bohrung  15  auf,  die 
dazu  dient,  etwaige  sich  im  Bereich  des  Einschaltlicht- 
bogens  ausbildende  Druckspitzen  abzubauen.  In  die  In- 
nenwand  der  Bohrung  15  ist  zudem  eine  Aufnahme  für 
ein  Werkzeug  eingearbeitet,  mit  Hilfe  dieses  Werkzeugs 
kann  die  Halterung  14  konzentrisch  in  das  Kontaktrohr 
5  eingeschraubt  werden. 

Das  Kontaktrohr  5  wird  auf  der  Seite  der  geerdeten 
Kapselung  3  in  einer  Metallhülse  16  geführt,  in  welcher 
Spiralkontakte  17  angeordnet  sind,  welche  für  den 
Stromübergang  vom  Kontaktrohr  5  auf  diese  Metallhül- 
se  1  6  vorgesehen  sind.  Eine  mechanische  Überlastung 
der  Spiralkontakte  17  wird  durch  Führungsringe  18  aus 
einem  Isoliermaterial  verhindert.  Die  Metallhülse  16  ist 
elektrisch  leitend  mit  einem  Metallflansch  19  verbun- 
den,  der  mit  dem  Flansch  20  eines  in  die  geerdete  Kap- 
selung  3  eingelassenen  Stutzens  21  druckdicht  und 
elektrisch  leitend  verbunden  ist.  Der  Schnellerderan- 
trieb  ist  druckdicht  mit  dem  Metallflansch  19  ver- 
schraubt,  sodass  die  Öffnung  des  Stutzens  21  vollstän- 
dig  verschlossen  ist. 

Die  Metallhülse  16  wird  auf  der  dem  Gegenkontakt 
7  zugewandten  Seite  dielektrisch  wirksam  mittels  einer 
Abschirmung  22  abgeschirmt.  Diese  Abschirmung  22 
ist  starr  mit  der  Metallhülse  16  verbunden,  wobei  diese 
nicht  dargestellte  Verbindung  elektrisch  isolierend  aus- 
geführt  ist.  Die  Abschirmung  22  weist  im  Betrieb  ein  vom 
Erdpotential  der  Metallhülse  16  etwas  abweichendes, 

frei  floatendes  Potential  auf.  Diese  Potentialabwei- 
chung  ist  vergleichsweise  gering,  sodass  die  dielektri- 
sche  Wirksamkeit  der  Abschirmung  22  trotzdem  voll  ge- 
währleistet  ist.  Aufgrund  dieses  vom  Erdpotential  ab- 

5  weichenden  freien  Potentials  kann  ein  auf  der  Abschir- 
mung  22  montierter  Sensor  23  für  Messzwecke  in  der 
unter  Hochspannung  stehenden  Schaltanlage  einge- 
setzt  werden.  Der  Sensor  23  weist  ein  in  der  Regel  ko- 
axial  ausgebildetes  Anschlusskabel  24  auf,  welches 

10  druckdicht  aus  der  Kapselung  3  herausgeführt  wird. 
Der  Sensor  23  kann  beispielsweise  für  das  Fest- 

stellen  der  Spannungsfreiheit  des  Aktivteils  4  vor  dem 
Einschalten  des  Schnellerders  1  ausgelegt  sein,  er  kann 
u.  a.  aber  auch  für  die  Feststellung  des  Auftretens  von 

15  Teilentladungsimpulsen  verwendet  werden.  Dies  sind 
beides  in  der  Regel  Messungen,  bei  denen  es  nicht  auf 
die  Präzision  der  Messresultate  ankommt.  Diese  Mess- 
resultate  können  jedoch  vorteilhaft  in  der  Leittechnik  der 
vorliegenden  metallgekapselten  gasisolierten  Schaltan- 

20  läge  verarbeitet  werden  zu  Aussagen  über  den  jeweili- 
gen  Betriebszustand  der  Schaltanlage,  sodass  auf  ein- 
fache  und  preiswerte  Art  eine  Erhöhung  der  Betriebssi- 
cherheit  und  damit  der  Verfügbarkeit  der  Schaltanlage 
erreicht  wird. 

25  Die  Fig.  2  zeigt  einen  Teilschnitt  durch  die  dem  Ge- 
genkontakt  7  zugewandte  Seite  des  Kontaktrohrs  5.  Die 
Halterung  14  und  die  an  sie  angeformten  federnden 
Kontaktfinger  13  sind  hier  einstückig  dargestellt,  sie 
können  auch  aus  verschiedenen  Teilen  zusammenge- 

30  fügt  sein.  Bei  dieser  Ausführungsvariante  der  bewegli- 
chen  Kontaktanordnung  des  Schnellerders  1  sind  die 
Kontaktfinger  13  in  Form  eines  zylindrisch  ausgebilde- 
ten  Fingerkorbs  25  angeordnet.  Dieser  Fingerkorb  25 
ist  im  Innern  des  Kontaktrohrs  5  konzentrisch  zur  zen- 

35  tralen  Achse  2  befestigt.  Der  Fingerkorb  25  weist  im  Be- 
reich  des  geraden  Teils  der  Kontaktfinger  1  3  einen  Aus- 
sendurchmesser  und  einen  Innendurchmesser  auf,  zwi- 
schen  diesen  Durchmessern  liegt  der  mittlere  Durch- 
messer.  Zwischen  den  einzelnen  Kontaktfingern  13 

40  sind,  bezogen  auf  die  zentrale  Achse  2,  radial  verlau- 
fende  Schlitze  26  herausgearbeitet,  welche  ermögli- 
chen,  dass  die  Kontaktfinger  1  3  einzeln  und  unabhängig 
voneinander  federn.  Von  der  Halterung  14  ausgehend, 
also  an  der  Basis  der  Kontaktfinger  13,  weisen  diese 

45  Schlitze  26  zunächst  eine  vergleichsweise  geringe  Brei- 
te  A  auf.  Erst  in  dem  Bereich  an  der  Spitze  der  Kontakt- 
finger  13,  wo  diese  ballig  verdickt  sind  und  wo  sie  die 
auf  die  zentrale  Achse  2  zu  gerichteten  Kontaktflächen 
27  aufweisen,  weisen  die  Schlitze  26  eine  Breite  B  auf. 

so  Die  Breite  B  ist  deutlich  grösser  als  die  Breite  A  ausge- 
führt.  Die  Schlitze  26  mit  der  vergleichsweise  sehr  klei- 
nen  Breite  A  werden  vorteilhaft  mittels  eines  Laser- 
schneidverfahrens  herausgearbeitet,  da  herkömmliche 
Schneidverfahren  eine  grössere  Breite  bedingen.  Die 

55  Schlitze  26  mit  der  Breite  A  weisen  seitliche  Flanken  28 
auf.  Der  Übergang  von  der  Breite  A  auf  die  grössere 
Breite  B  der  Schlitze  26  kann,  abhängig  vom  verwende- 
ten  Schneidverfahren,  scharfkantig  oder  allmählich  er- 
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folgen.  Die  Schlitze  26  mit  der  Breite  B  weisen  seitliche 
Flanken  29  auf. 

Der  mittlere  Durchmesser  des  Fingerkorbs  25  ist 
hier  etwa  hundert  Mal  grösser  gewählt  als  die  Breite  A 
der  von  der  Basis  der  Kontaktfinger  13  ausgehenden 
Schlitze  26,  kleinere  Schlitzbreiten  sind  jedoch  möglich. 
Der  mittlere  Durchmesser  des  Fingerkorbs  25  verhält 
sich  demnach  zu  der  Breite  A  der  von  der  Basis  der  Kon- 
taktfinger  13  ausgehenden  Schlitze  26  wie  etwa  100  : 
1  .  Der  mittlere  Durchmesser  des  Fingerkorbs  25  verhält 
sich  zudem  zu  der  Länge  der  Kontaktfinger  1  3  wie  etwa 
1  :  3,  wobei  der  Wert  von  1  :  2,8  nicht  überschritten  wer- 
den  sollte. 

In  der  Fig.  2  sind  die  Kontaktfinger  1  3  ohne  mecha- 
nische  Vorspannung  dargestellt.  Die  Kontaktflächen  27 
liegen  dabei  auf  einer  Zylinderfläche,  deren  Durchmes- 
ser  kleiner  ist  als  der  Aussendurchmesser  des  mit  ihr 
zusammenwirkenden  Kontaktstifts  8.  Die  deshalb  beim 
Auflaufen  der  Kontaktfinger  13  auf  den  Kontaktstift  8 
stattfindende  Spreizung  der  Kontaktfinger  13  erzeugt 
die  nötige  Auflagekraft  der  Kontaktfinger  13.  Je  kleiner 
der  Durchmesser  der  erwähnten  Zylinderfläche  gewählt 
wird,  desto  grösser  ist  die  Auflagekraft  der  Kontaktfinger 
13.  Eine  Optimierung  dieser  Kontaktkraft  ist  deshalb 
sehr  einfach  möglich. 

Die  Fig.  3  zeigt  einen  Teilschnitt  durch  die  dem  Ge- 
genkontakt  7  zugewandte  Seite  des  Kontaktrohrs  5.  Die 
Halterung  14  und  die  an  sie  angeformten  federnden 
Kontaktfinger  13  sind  hier  einstückig  dargestellt,  sie 
können  auch  aus  verschiedenen  Teilen  zusammenge- 
fügt  sein.  Bei  dieser  weiteren  Ausführungsvariante  der 
beweglichen  Kontaktanordnung  des  Schnellerders  1 
sind  die  Kontaktfinger  13  in  Form  eines  zylindrisch  aus- 
gebildeten  Fingerkorbs  25  angeordnet.  Der  Fingerkorb 
25  ist  konzentrisch  zur  zentralen  Achse  2  befestigt.  Zwi- 
schen  den  einzelnen  Kontaktfingern  13  sind,  bezogen 
auf  die  zentrale  Achse  2,  radial  verlaufende  Schlitze  26 
herausgearbeitet,  welche  ermöglichen,  dass  die  Kon- 
taktfinger  13  einzeln  und  unabhängig  voneinander  fe- 
dern.  Diese  Schlitze  26  weisen  über  ihre  gesamte  Län- 
ge  eine  gleichbleibende  Breite  B  auf.  Die  Schlitze  26 
weisen  seitliche  Flanken  29  auf.  In  den  Fingerkorb  25 
ist  eine  zylinderförmig  ausgebildete  metallische  Stütz- 
hülse  30  konzentrisch  eingeschoben  und  mit  der  Halte- 
rung  14  verschraubt.  Die  Innenseiten  der  Kontaktfinger 
1  3  liegen  auf  der  Stützhülse  30  auf.  Zwischen  der  Stütz- 
hülse  30,  die  aus  einem  warmfesten  Stahl  besteht,  und 
den  Innenseiten  der  Kontaktfinger  1  3  kann,  zur  Vermei- 
dung  von  Undefinierten  Stromübergängen,  eine  dünne 
temperaturbeständige  Isolierfolie  vorgesehen  werden. 
Es  ist  aber  auch  möglich,  die  Stützhülse  30  aus  einem 
temperaturbeständigen  Kunststoff  herzustellen,  sodass 
diese  zusätzliche  Isolierfolie  entfallen  kann. 

In  der  Fig.  3  sind  die  Kontaktfinger  1  3  ohne  mecha- 
nische  Vorspannung  dargestellt.  Die  Kontaktflächen  27 
liegen  dabei  auf  einer  Zylinderfläche,  deren  Durchmes- 
ser  kleiner  ist  als  der  Aussendurchmesser  des  mit  ihr 
zusammenwirkenden  Kontaktstifts  8.  Die  deshalb  beim 

Auflaufen  der  Kontaktfinger  13  auf  den  Kontaktstift  8 
stattfindende  Spreizung  der  Kontaktfinger  13  erzeugt 
die  nötige  Auflagekraft  der  Kontaktfinger  13.  Je  kleiner 
der  Durchmesser  der  erwähnten  Zylinderfläche  gewählt 

5  wird,  desto  grösser  ist  die  Auflagekraft  der  Kontaktfinger 
13.  Eine  Optimierung  dieser  Kontaktkraft  ist  deshalb 
sehr  einfach  möglich. 

Beim  Einschalten  des  Schnellerders  wird  das  be- 
wegliche  Kontaktrohr  5  auf  den  Gegenkontakt  7  zu  be- 

10  wegt,  und  zwar  mit  einer  möglichst  grossen  Geschwin- 
digkeit.  Beim  Erreichen  der  Vorzünddistanz  erfolgt  zu- 
nächst  ein  Durchschlag  zwischen  der  Spitze  6  des  be- 
weglichen  Kontaktrohrs  5  und  ein  Lichtbogen  bildet  sich 
aus.  Wenn  der  Lichtbogen  stromstark  ist,  so  ist  der 

15  Lichtbogenfusspunkt  so  gross,  dass  auch  die  Spitzen 
zumindest  eines  Teils  der  Kontaktfinger  1  3  beaufschlagt 
werden.  Die  dann  jeweils  von  einem  vergleichsweise 
grossen  Strom  durchflossenen  Kontaktfinger  1  3  werden 
durch  die  dann  auftretenden  elektrodynamischen  Kräfte 

20  zusammengezogen. 
Bei  der  Ausführungsvariante  gemäss  Fig.  2  können 

die  Kontaktfinger  13  jedoch  nur  soweit  zusammengezo- 
gen  werden,  bis  sich  die  seitlichen  Flanken  28  des 
schmäleren  Bereichs  A  der  Schlitze  26  gegenseitig  be- 

25  rühren.  Die  seitlichen  Flanken  29  des  vorderen  breite- 
ren  Bereichs  B  dieser  Schlitze  26  berühren  sich  dann 
noch  nicht  und  können  deshalb  unter  dem  Einfluss  des 
Lichtbogens  nicht  zusammenschweissen.  Bei  der  Aus- 
führungsvariante  gemäss  Fig.  3  dagegen  verhindert  die 

30  metallische  Stützhülse  30  ein  weiteres  Zusammenzie- 
hen  der  Kontaktfinger  13,  sodass  auch  hier  deren  seit- 
liche  Flanken  29  sich  nicht  berühren  und  deshalb  nicht 
miteinander  verschweissen  können.  Bei  beiden  Ausfüh- 
rungsvarianten  bleibt  demnach  mit  grosser  Sicherheit 

35  die  volle  Funktionsfähigkeit  des  Fingerkorbs  25  erhal- 
ten. 

Sobald  die  Spitzen  der  Kontaktfinger  13  des  be- 
weglichen  Kontaktrohrs  5  den  Kontaktstift  8  berühren, 
erlischt  der  Vorzündlichtbogen.  Der  Strom  fliesst  jetzt 

40  vollständig  durch  die  Kontaktfinger  13,  der  Fingerkorb 
25  wird  dann  durch  die  Kraft  des  mechanischen  An- 
triebs  auf  den  Kontaktstift  8  hinaufgeschoben.  Der  An- 
trieb  kann,  da  mit  Sicherheit  keine  Kraft  für  das  Aufbre- 
chen  von  Verschweissungen  zwischen  den  Kontaktfin- 

45  gern  1  3  aufgewendet  werden  muss,  für  vergleichsweise 
kleine  Kräfte  und  damit  besonders  wirtschaftlich  ausge- 
legt  werden. 

Der  Strompfad  führt  nun  vorübergehend  von  den 
Kontaktfingern  1  3  des  beweglichen  Kontaktrohrs  5  über 

so  den  Kontaktstift  8  weiter  durch  den  Gegenkontakt  7  in 
den  Aktivteil  4.  Das  bewegliche  Kontaktrohr  5  fährt  je- 
doch  solange  weiter  in  die  Einschaltrichtung  bis  die  Kon- 
taktfinger  12  des  Gegenkontakts  7  sicher  auf  der  äus- 
seren  Oberfläche  des  beweglichen  Kontaktrohrs  5  auf- 

55  liegen.  Der  durch  den  Schnellerder  1  fliessende  Strom 
fliesst  nun  mehrheitlich  vom  beweglichen  Kontaktrohr  5 
über  die  Kontaktfinger  12  weiter  in  das  Aktivteil  4.  Die 
Einschaltung  des  Schnellerders  1  ist  damit  erfolgreich 

4 
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abgeschlossen. 
Die  beschriebenen  Kontaktanordnungen  können, 

entsprechend  modifiziert,  auch  in  anderen,  für  ver- 
gleichsweise  hohe  Einschaltströme  ausgelegten 
Schaltgeräten  eingesetzt  werden,  insbesondere  auch 
bei  Leistungsschaltern,  Lastschaltern  usw..  Die  erfin- 
dungsgemässen  Kontaktanordnungen  sind  in  ihrer  An- 
wendbarkeit  auch  nicht  auf  metallgekapselte  gasisolier- 
te  Schaltanlagen  beschränkt.  Es  ist  auch  möglich,  den 
Fingerkorb  25  statt  in  den  bewegten  Kontakt  auch  in  den 
feststehenden  Kontakt  zu  integrieren.  Auch  wenn  beide 
Kontakte  des  Schaltgeräts  als  bewegte  Kontakte  aus- 
gebildet  sind,  können  die  beschriebenen  Kontaktanord- 
nungen  vorteilhaft  eingesetzt  werden.  Ferner  ist  es 
möglich,  Kontaktanordnungen,  welche  Fingerkörbe  auf- 
weisen,  die  durch  einen  Ausschaltlichtbogen  beauf- 
schlagt  werden,  entsprechend  dem  hier  beschriebenen 
Fingerkorb  25  auszubilden,  sodass  auch  dort  durch 
elektrodynamische  Kräfte  in  Verbindung  mit  den  thermi- 
schen  Auswirkungen  eines  Ausschaltlichtbogens  keine 
Verschweissungen  zwischen  den  seitlichen  Flanken  der 
Kontaktfinger  hervorgerufen  werden  können. 

BEZEICHNUNGSLISTE 

1  Schnellerder 
2  zentrale  Achse 
3  Kapselung 
4  Aktivteil 
5  Kontaktrohr 
6  Spitze 
7  Gegenkontakt 
8  Kontaktstift 
9  Spalt 
10  Kontakttrager 
10a  Zwischenstuck 
1  1  Abdeckung 
12,13  Kontaktfinger 
14  Halterung 
15  Bohrung 
16  Metallhulse 
17  Spiralkontakte 
18  Fuhrungsringe 
19  Metallflansch 
20  Flansch 
21  Stutzen 
22  Abschirmung 
23  Sensor 
24  Anschlusskabel 
25  Fingerkorb 
26  Schlitze 
27  Kontaktflachen 
28,29  Flanken 
30  Stutzhulse 
A,B  Breite 

Patentansprüche 

1.  Elektrisches  Schaltgerät  mit  einer  mit  abbrandbe- 
ständigen  Kontakten  ausgerüsteten  Kontaktanord- 

5  nung,  welche  mindestens  einen  entlang  einer  zen- 
tralen  Achse  (2)  beweglichen  Kontakt  und  minde- 
stens  einen  für  die  Aufnahme  des  beweglichen 
Kontakts  vorgesehenen  Gegenkontakt  (7)  auf- 
weist,  wobei  einer  der  beiden  Kontakte  einen  Fin- 

10  gerkorb  (25)  aufweist,  der  mit  einzelnen,  voneinan- 
der  durch  in  Richtung  der  zentralen  Achse  (2)  er- 
streckte  radiale  Schlitze  (26)  beabstandeten,  fe- 
dernden  Kontaktfingern  (13)  versehen  ist,  dadurch 
gekennzeichnet, 

15 
dass  Mittel  vorgesehen  sind,  welche  verhin- 
dern,  dass  sich  bei  einem  Zusammenziehen 
der  Kontaktfinger  (1  3)  in  Richtung  der  zentralen 
Achse  (2)  die  seitlichen  Flanken  (29)  der  Kon- 

20  taktfinger  (13)  im  Bereich  der  Kontaktflächen 
(27)  im  vorderen  Teil  der  Kontaktfinger  (1  3)  be- 
rühren. 

2.  Elektrisches  Schaltgerät  nach  Anspruch  1  ,  dadurch 
25  gekennzeichnet, 

dass  die  Mittel  abgestufte  Breiten  (A,B)  der 
Schlitze  (26)  umfassen. 

30  3.  Elektrisches  Schaltgerät  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet, 

dass  sich  der  mittlere  Durchmesser  des  Finger- 
korbs  (25)  zu  der  Breite  (A)  der  von  der  Basis 

35  der  Kontaktfinger  (13)  ausgehenden  Schlitze 
(26)  wie  etwa  100  :  1  verhält,  und 
dass  sich  der  mittlere  Durchmesser  des  Finger- 
korbs  (25)  zu  der  Länge  der  Kontaktfinger  (13) 
wie  etwa  1  :  3  verhält. 

40 
4.  Elektrisches  Schaltgerät  nach  Anspruch  3,  dadurch 

gekennzeichnet, 

dass  sich  der  mittlere  Durchmesser  des  Finger- 
45  korbs  (25)  zu  der  Länge  der  Kontaktfinger  (1  3) 

maximal  wie  etwa  1  :  2,8  verhält. 

5.  Elektrisches  Schaltgerät  nach  Anspruch  1  ,  dadurch 
gekennzeichnet, 

50 
dass  die  Mittel  eine  in  den  Fingerkorb  (25)  ein- 
gepasste,  zylindrisch  ausgebildete  Stützhülse 
(30)  umfassen. 

55  6.  Elektrisches  Schaltgerät  nach  Anspruch  5,  dadurch 
gekennzeichnet, 

dass  die  Stützhülse  (30)  aus  einem  tempera- 

5 
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turbeständigen  Kunststoff  gefertigt  ist. 

7.  Elektrisches  Schaltgerät  nach  Anspruch  5,  dadurch 
gekennzeichnet, 

5 
dass  die  Stützhülse  (30)  aus  einem  warmfesten 
Stahl  gefertigt  ist. 

8.  Elektrisches  Schaltgerät  nach  Anspruch  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  10 

dass  zwischen  der  Stützhülse  (30)  und  dem 
Fingerkorb  (25)  eine  elektrisch  isolierende  tem- 
peraturbeständige  Isolation  vorgesehen  ist. 

15 
9.  Elektrisches  Schaltgerät  nach  einem  der  Ansprü- 

che  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet, 

dass  es  als  Erder  oder  Schnellerder  (1)  oder 
Leistungsschalter  oder  Lastschalter  ausgebil-  20 
det  ist. 

25 

30 

35 

40 

45 

50 

55 
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